
6. NEBENGEBÄUDE, TENNISPLA TZAN­
LAGE, UMBAU UND INNENEINRICHTUNG 
DES WOHNHAUSES fRAU DR. MERTENS IN 
POTSDAM. Die beiden edleren Arbeiten für frau 
Dr. Mertem entfl:anden imLaufe des Winters 1909 
auf 1910. Ihr Stil demonO:riert ein eigentümliches 
Eingehen auf den berondern Genius loci, auf die · 
architektonifchen Traditionen Potsdams, natürlich 
nur inrofern, als 
dies im Rahmen 
vonPeterBehrem' 
modernerPerfön­
lichkeit möglich 
war: Pohdam gilt 
als die Stadt par 

excellence des 
Rokoko Knobels­
dorffs und des 
Klaffizismus Kar! 
friedrich Schin­
kels. Und wie eine 
moderne Um[e!>­
ung jener heiteren 
Grazie wirkt die 
weiß gefl:richene 
Gattereinfriedi­

gung des T ennis­
pla!>es mit ihren 
ovalen felderfül-
lungen. In der 

Mitte der einen 
Seite wird lie von 
einemGartenfefl:­
raal, einer oblon­
gen Laube, unter­
brochen t

). -

Neueinrichtung der Villa relbfl: vollendet in dem 
gleichen antiken Sinne, der, entrprechend der 
vornehmeren Aufgabe und der eigenen Be­
reicherung von Behrem' Stil relbfl:, hier noch 
fl:olzer und farben- und formenfreudiger erfcheint: 
Das urfprünglich nur zum Sommeraufenthalt 
dienende Haus fl:ammt aus den rechziger Jahren 
des 19. Jahrhunderts, aus dem Kreire des jüngeren 

Perlius. Seine Ar-
chitektur zeigt 

formen von klaffi­
fcher Korrektheit, 
aber auch von 

einer übermäßi­
gen Differenzie­
rung der Glieder, 
die dem das Ein­
fache liebenden, 
modernen Gefühl 
unteres Künfl:lers 
zuwider war. Aus 
diefem äfl:heti­

fchen Grunde und 
dem praktirchen 
Bedürfnis nach 

größerer Hellig­
keit und Weiträu­

migkeit unter-
nahm man einen 

vollkommenen 
Umbau der Villa: 
Die allzu kleinen 
fenfl:er wurden 
erweitert, der 

rpielerirch poly-
gone Garten­

erker in Rechteck­
form architektoni­
liert, T reppenläu-

Und weiterhin er­
innert das auf 

demreIben Beli!>­
turn errichtete 

zweifl:öckige 
Abb.129. Wohnhaus Frau Dr. Mertens in potsdam. Inneneinrichtung. 1912. fe, Garderobe, 

Anrichte verbrei­
tert und über­

haupt eine größere Ausnu!>ung der Räume ange­
fl:rebt, wobei lich dann für einen Baukünfl:ler wie 
Behrem die Betonung feierlicher Achrenentwick­
lungen quali von relbfl: ergab. 

Wohnzimmer im ObergerchoU 
Dienerfchaftsge­

bäude (Abb.127), das auch noch Stall und Auto­
garage birgt, in [einem durch eine hohe Pergola 
gefchlolTenen, fo malerifchen Winkelgrundriß, der 
reine Einheitlichkeit erfl: wieder in dem Il:reng hori­
zontalen Aufbau mit der lebhaften Pfeilerreihe 
derrchmalen fenfl:er im Obergefchoß gewinnt, an 
Bauten des Potsdamer Neuhellenismus von in der 
Gruppierung mehr gelöfl:en MalTen, wie etwa an 
das liebemwürdige Sommerrchloß Charlottenhof. 
Zwei Jahre rpäter, bis zum Sommer 1912, wurde 
dazu noch der innere Umbau und die partielle 

Den architektonirchen Mittelpunkt des Haures 
nimmt das quadrate Vefl:ibül ein. Wie ein antikes 
Atrium erhält es reine Beleuchtung durch ein 
Oberlicht und reM lich bis unter' s Dach fore im 
Oberfl:ock von einer Galerie mit zierlichem Gitter 
') Abb. in der Dekorativen Kunll:. September 1911. XIV. Jahrg. 
H. 12. S. 540, 541. N,·. 150 der Literatur über Behreru. 
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